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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur Erlangung von Information aus einer Aufnah-
me, die ein einzelnes Bild oder eine Sequenz von Bil-
dern aufweist, wobei mittels eines insbesondere mo-
bilen mit einer Kamera und/oder einem Digitalisierer 
versehenen Gerätes eine digitale Aufnahme erstellt 
wird, wobei zumindest ein Teil der Aufnahme via 
drahtloser Datenübertragung von dem Gerät in ein 
Kommunikationsnetz, insbesondere ein Telephon-
netz und/oder das Internet, versendet wird und wobei 
die Aufnahme an einen an das Netz angeschlosse-
nen Computer adressiert wird. Die Erfindung betrifft 
ebenfalls ein System zur Umsetzung des Verfahrens.

Stand der Technik

[0002] Derartige Verfahren werden realisiert bei der 
Versendung von Bildern, die mit der Kamera eines 
Mobiltelephons (Handys) aufgenommen und über ein 
Netzwerk, insbesondere mit MMS-Technologie („Mul-
timedia Massaging Services") zum Mobiltelephon, 
zum PDA („Private Digital Assistent") oder zum Com-
puter eines Gesprächspartners übermittelt werden. 
In dieser bekannten Art der Übermittlung erlangt der 
Adressat aus dem Inhalt der erhaltenen Aufnahme 
eine gewisse Information vom Absender. Dabei 
kommt es bei dieser Art der Versendung von Bildern 
weniger auf die Übertragung von nutzbarer Inhaltsin-
formation als auf die Übertragung des Bildes an sich 
an.

[0003] Nachteilig an den bekannten Verfahren ist 
somit, dass sich aus der Versendung der Aufnahmen 
nur ein begrenzter Nutzen für den Anwender ergibt. 
Für ihn ist es lediglich ein komfortabler Weg, Bilder, 
beispielsweise zur Weiterbearbeitung oder zur Archi-
vierung, zu versenden. Der Nutzer sieht somit derzeit 
wenig Grund dafür, Geräte zu erwerben, die, wie mo-
derne Handys oder PDA's, die Funktion der Bildver-
sendung unterstützen. Für den Netzbetreiber ergibt 
sich somit der Nachteil, dass seine Netzkapazitäten 
nur unzureichend genutzt werden. Diese Nachteile 
gewinnen in Zukunft an Bedeutung, wenn die ver-
gleichsweise großen Kapazitäten der UMTS Netze 
zur Verfügung stehen und möglichst weitgehend aus-
genutzt werden sollen.

[0004] Ganz allgemein spielt die mobile Kommuni-
kation in den letzten Jahren eine immer wichtigere 
Rolle im Telekommunikationsbusiness. Die rasante 
Entwicklung neuer mobiler Endgeräte, wie UMTS- 
und internetfähigen Handys und PDAs, ermöglicht ei-
nerseits einen schnellen und breitbandigen Daten- 
und Informationszugang zu verschiedensten Daten. 
Andererseits werden immer höhere Anforderungen 
an Serviceanbieter gestellt, die deren Dienste nut-
zungsfreundlich, komfortabel, überall und zu jeder 
Zeit anbieten möchten. "Ubiquitous Services" sind 

solche Dienste, die zuverlässig und leicht zugänglich 
sind und von Kunden intuitiv und einfach benutzt wer-
den können.

Aufgabenstellung

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es 
nunmehr, ein solches Verfahren derart weiterzuent-
wickeln, dass es bei einfacher und kostengünstiger 
Umsetzung dem Nutzer einen beachtlichen Mehrwert 
seines Gerätes sowie eine höhere Güte der Informa-
tion bietet und das in Folge dessen zu einer erhöhten 
Nachfrage und Ausnutzung von Netzkapazitäten 
führt. Aufgabe ist es zudem, ein System zur Umset-
zung des Verfahrens zu schaffen.

[0006] Diese Aufgaben werden durch das Verfahren 
mit den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruch 
1 und das System mit den kennzeichnenden Merk-
malen des Anspruch 11 gelöst.

[0007] Der erfindungsgemäße Grundgedanke liegt 
darin, die Aufnahmen zu interpretieren und die aus 
der Interpretation gewonnene Inhaltsinformation zur 
Verfügung zu stellen. Dabei wird der Begriff „Aufnah-
me" allgemein verwendet und kann sein ein per pho-
tographischer Kamera aufgenommenes Bild oder 
Bildsequenz oder ein auf dem sensitiven Touch-
screen eines Digitalisierers erstelltes Bild, wobei die 
jeweilige Aufnahme im Speicher eines Gerätes ins-
besondere des Computers (Servers) abgelegt wird. 
Über den Computer ist sie dann zugänglich und kann 
einer Analyse im Hinblick auf ihren Bildinhalt unterzo-
gen werden. Diese ganz allgemeine Analyse kann 
eine erste Untersuchung der Aufnahme nach rein 
technischen Merkmalen sein und/oder auch schon in 
dieser frühen Phase bildbearbeitende Elemente ent-
halten. In einer solchen ersten Bildbearbeitung kann 
eine Bildsequenz in einzelne Bilder oder ein Einzel-
bild in mehrere Bestandteile aufgeteilt werden. Es ist 
auch denkbar, im Rahmen der Analyse erkennbare 
Details aus der Aufnahme für die spätere Bearbei-
tung herauszugreifen. In einer anderen Form kann 
die Analyse aber auch schon eine Bildinterpretation 
beinhalten. Nachdem dann zumindest ein Teil des In-
haltes der Aufnahme interpretiert, respektive erkannt, 
wurde, wird diese Interpretation als Inhaltsinformati-
on ausgegeben.

[0008] Dabei ist es vorteilhaft, wenn die Bilderken-
nung automatisch mittels bekannter Algorithmen für 
die Bilderkennung oder durch einen Vergleich mit in 
Datenbanken abgelegten Bildern bewerkstelligt wird. 
Es ist in einer besonders einfachen Form des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens aber auch möglich, dass 
die Interpretation durch Personal, beispielsweise 
vom Personal eines Call-Centers, vorgenommen 
wird, das die Information dann zur Weiterbenutzung 
zur Verfügung stellt. Ein besonderer Vorteil der Erfin-
dung liegt erkennbar darin, dass die Bilddaten zentral 
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durch den Server ausgewertet werden. Dem zentra-
len Server stehen wesentlich größere Datenbanken 
zur Verfügung, als sie auf den einzelnen Geräten rea-
lisiert werden könnten.

[0009] Wie dargestellt, kann das erfindungsgemäße 
Verfahren eingesetzt werden für die Interpretation di-
gital aufgenommener Einzelbilder oder für Sequen-
zen, beispielsweise bei Videosequenzen. Vorteilhaf-
terweise werden die Bilddaten vom mobilen Gerät zu 
dem adressierten Computer via eines Kommunikati-
onsnetzes insbesondere via Mobilfunk übertragen. 
Um eine globale Versendung zu ermöglichen, ist es 
zudem vorteilhaft, die Daten vom Mobilfunknetz in 
das Internet einzuspeisen, an das der Server ange-
schlossen ist.

[0010] Es gibt verschiedene Möglichkeiten, das er-
findungsgemäße Verfahren vorteilhaft einzusetzen: 
Eine besonders interessante Form ist die des „Ubi-
quitous„-Service, wobei „ubiquitous" gleichbedeutend 
ist mit „überall". In dieser Anwendungsform können 
Personen überall und jederzeit gezielt mit Information 
versorgt werden. Dazu setzt der Benutzer ein kleines 
mobiles Gerät mit Kamera ein, das er unmittelbar bei 
sich führt und mit dem er bei Bedarf die Aufnahme 
durch Betätigung eines Auslösers auslöst. Mit die-
sem Gerät kann er zum Beispiel auf eine Hinweistafel 
fokussieren, deren inhaltliche Bedeutung er nicht ver-
steht. Das Bild der Hinweistafel kann dann über ins-
besondere drahtlose Netze wie GSM und über Inter-
net zu einem Server gesendet werden, auf dem ein 
Bilderkennungs- und Interpretationsprogramm reali-
siert ist. Nachdem der Inhalt der Hinweistafel in eine 
dem Nutzer zugängliche Information „übersetzt" wur-
de, wird sie als digitale Daten insbesondere auf dem 
gleichen Weg via Kommunikationsnetz und drahtlo-
ser Datenübertragung an das die Kamera aufweisen-
de Gerät zurück übermittelt. Dann kann die Informa-
tion über einen Lautsprecher oder einen Bildschirm 
des Gerätes für den Nutzer verständlich ausgegeben 
werden. Auf diese Weise kann sich eine Person in ei-
ner ihr fremden Umgebung orientieren. Die Inhaltsin-
formation wird also zurück an den Benutzer, der die 
Aufnahme initiiert hat, übermittelt, wobei ihm die In-
haltsinformation hier als Sprachinformation über ein 
entsprechendes Ausgabemittel dargeboten werden 
kann.

[0011] Die beschriebene Anwendung ist typisch für 
Ubiquitous Services. Sie macht deutlich, dass Kun-
den der Ubiquitous Services vor allem Mobilgerä-
teanwender (Nutzer von Handys, PDAs oder Car Na-
vigators) sind, die unterwegs mit aktuellen und er-
wünschten Informationen, beispielsweise mit 
E-Mails, mit einem Kalender oder mit Verkehrsmel-
dungen, versorgt werden möchten und/oder die drin-
gend nach Hilfe, wie einem Stadtplan, einem Über-
setzer oder einer Weganweisung suchen.

[0012] In der Art der Umsetzung sind verschiedene 
Varianten möglich. Vorteilhafterweise wird zunächst 
durch einen an dem Gerät befindlichen Auslöser, wie 
bei einem Photoapparat, das Erstellen und Versen-
den der Aufnahme initiiert. Dabei wird der Auslöser 
vom Benutzer insbesondere durch mechanische Be-
aufschlagung, also beispielsweise durch Finger-
druck, oder aber durch einen einfachen Sprachbefehl 
betätigt. Eine solch einfache Handhabung bietet dem 
Nutzer ein Höchstmaß an Komfort.

[0013] Auf der einen Seite ist es möglich, die von 
dem Gerät erstellte Aufnahme als ganzes zu versen-
den. Auf der anderen Seite ist es aber im Hinblick auf 
einen möglichst schonenden Umgang mit den Res-
sourcen sinnvoll, die Aufnahme mit einem in dem mo-
bilen Gerät realisierten Programm einer Vorbearbei-
tung zu unterziehen. Dabei kann, wie schon erwähnt, 
die Datenmenge beispielsweise durch das Aus-
schneiden interessanter Objekte reduziert werden. 
Es ist aber auch möglich, die Daten der kompletten 
Aufnahme mit Hilfe einer der bekannten Algorithmen 
zu komprimieren. Die Übertragung einer so vorberei-
teten Aufnahme ist dann wegen der reduzierten Da-
tenmenge besonders schnell, so dass der Nutzer um-
gehend mit der gewünschten Information versorgt 
werden kann.

[0014] Die Vorbereitung der Aufnahme im Hinblick 
auf eine Reduzierung der Bilddaten, z.B. im Sinne ei-
ner Informationsauswahl, kann auch dadurch be-
werkstelligt werden, dass vom Benutzer ein Bildbe-
standteil oder ein Objekt der Aufnahme, beispielswei-
se durch gezielte Beaufschlagung eines 
Touch-Screens, ausgewählt wird, bevor sie zur Inter-
pretation versendet wird. Die Reduzierung findet in 
diesem Fall somit durch eine bewusste Selektion 
durch den Nutzer statt.

[0015] In einer ganz anderen Art der Umsetzung 
wird das mobile Gerät von dem Nutzer nicht aktuell 
und spontan gehandhabt, sondern es wird stattdes-
sen mit einem Fahrzeug fest verbunden, von wo aus 
es automatisch in Zyklen oder kontinuierlich Bilder 
generiert. Diese Aufnahmen werden dann vom Fahr-
zeug automatisch über das Netz an den Computer 
versendet. Eine solche Anwendung ist beispielswei-
se im Straßenverkehr denkbar, wo eine Vielzahl von 
Autos jeweils mit mindestens einer Kamera ausge-
rüstet werden, mit der ständig die Verkehrssituation 
aufgenommen wird, wobei die Daten an eine Zentrale 
gesendet werden. Die so erzeugten Bilder werden 
automatisch nach signifikanten Situationen, wie Ver-
kehrsvergehen, Verkehrsunfällen oder Staus, abge-
sucht, wobei das Auftreten einer solchen Situation re-
gistriert wird. Dann setzt ein Automatismus ein, in 
dem ein Signal ausgegeben und/oder das interes-
sante Bildmaterial dauerhaft gespeichert wird. In die-
ser vorteilhaften Ausführungsform geschieht die In-
terpretation der Aufnahmen automatisch und die In-
3/7



DE 103 36 320 A1    2005.03.03
haltsinformation wird erst weitergegeben, wenn ein 
für den Nutzer oder den Auswerfer bemerkenswertes 
Ereignis festgestellt wurde. Die Inhaltsinformation 
wird dabei vorteilhafterweise nicht an den Nutzer, 
also den Fahrer des Wagens, sondern an einen Drit-
ten, insbesondere die Verkehrswacht, ausgegeben.

[0016] Es kann auf der anderen Seite aber auch in 
dieser Ausführungsform vorteilhaft sein, die Bildinfor-
mation dem Nutzer zur Verfügung zu stellen. So 
könnte durch die Kamera der Zustand des Fahrers, 
insbesondere seine Blickrichtung, kontrolliert wer-
den. Sollte er Zeichen der Ermüdung zeigen, so 
könnte automatisch ein Warnsignal ertönen. Eine sol-
che Fahrerkontrolle könnte auch insofern mit der 
Steuerung für den Airbag gekoppelt werden, als die-
ser nur auslöst, wenn Fahrer und Beifahrer ihren 
Kopf möglichst nach geradeaus gerichtet haben. Da-
mit könnten schwere Schädigungen im Halswirbelbe-
reich durch seitliches Auftreffen des explodierenden 
Airbags auf den Kopf vermieden werden.

Ausführungsbeispiel

[0017] Nachfolgend werden Ausführungsformen 
der Erfindung anhand der Fig. 1 und 2 näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0018] Fig. 1 eine besondere Anwendung der Erfin-
dung und

[0019] Fig. 2 ein Flussdiagramm, das den Ablauf 
des Verfahrens veranschaulicht.

[0020] Die Figur zeigt eine typische Anwendung. 
Der Nutzer 1 befindet sich in der ihm fremden Stadt. 
Er sieht ein Verkehrszeichen 2 und versteht nicht, 
was es bedeutet. Mit Hilfe seines UMTS-fähigen Mo-
bilfunkgeräts oder seines PDA 3 mit eingebauter Ka-
mera 6, Mikrofon 7 und Lautsprecher 8 nimmt er das 
fremdsprachige Verkehrszeichen 2 auf. Dabei kann 
die Kamera 6 per Sprache oder per Tastendruck be-
dient und die Aufnahme initiiert werden. Er sendet die 
Aufnahme per drahtloser Funkübertragung 14 an ei-
nen Zugang zum Internet 4, an das ein Überset-
zungsdienst mit Server 5 angeschlossen ist. Dort 
wird der Text automatisch extrahiert in die vom Nut-
zer gewünschte Sprache übersetzt. Der Nutzer 1 hört 
den übersetzten Text per Sprachausgabe, wobei die-
ser über eine „Text-to-Speech"- Funktion in Sprache 
umgesetzt wurde. Er kann sich wahlweise den über-
setzten Text auch auf dem Display anzeigen lassen.

[0021] Nach dem Schaubild in Fig. 2 wird erfin-
dungsgemäß zunächst das Objekt respektive die Si-
tuation mittels der Kamera des Gerätes 9 aufgenom-
men. Nachfolgend (Punkt 10) geschieht eine Selekti-
on des Zielobjektes auf manuellem, sprachlichem 
oder gänzlich automatisiertem Wege, bevor die Da-
ten drahtlos über ein Netz (Punkt 11) auf einen Ser-

ver 12 übertragen werden. Dort werden die Daten be-
arbeitet, d.h. die Aufnahme interpretiert, und der Bil-
dinhalt über den Weg 13 zum Gerät 9 zum Zwecke 
der Informationsausgabe übergeben, wobei dieser 
„Rück"-Weg dem „Hin"-Weg entsprechen kann aber 
nicht zwangsläugfig muss.

[0022] In einer besonderen Form weist das System 
folgende Komponenten auf und erfüllt damit entspre-
chende Anforderungen. Wichtig ist zunächst das 
User-Interface am Endgerät: So weisen die meisten 
mobilen Endgeräte kleine Displays und Tastaturen 
auf, wobei neben den Tastaturen und Touchscreens 
die Sprache das natürlichste Kommunikationsmittel 
für den Informationsaustausch ist. Eine Kombination 
von multimodalen Zugangsmöglichkeiten zu den Ser-
vices, z. B. per Sprache, Griffel und/oder Tastatur, 
und die multimediale Wiedergabe der komplexeren 
Informationen, insbesondere per Sprache, Text, Gra-
fik und/oder Video, erhöhen die Nutzungsakzeptanz 
und die Kundenzufriedenheit. So kann auch statt ei-
ner Spracheingabe, wie „Übersetze mir diese Ver-
kehrszeichen" auch der fremde Text per Griffel auf 
dem Screen eines Digitalisierers abgeschrieben wer-
den.

[0023] Es sind mit dem erfindungsgemäßen Verfah-
ren auch verteilte Client-Server-Dienste möglich: So 
kann das oben beschriebene komplexe Anwen-
dungsszenario gleichzeitig mehrere Dienste, wie den 
Sprach- oder Texterkennungsdienst, den Überset-
zungsdienst und/oder den Sprachsynthesedienst in 
Anspruch nehmen. Einige dieser Dienste können lo-
kal auf dem Endgerät laufen, wenn es sich dabei um 
ein Rich-Endgerät wie z. B. einen Car-Navigator han-
delt. Die komplexeren Dienste laufen jedoch verteilt 
auf mehreren Servern. Effektive Client-Server-Archi-
tekturen können geschaffen werden, die einen platt-
formübergreifenden Zugriff aus unterschiedlichsten 
mobilen Endgeräten ermöglichen.

[0024] Die erfindungsgemäßen ubiquitous Services 
können Zugriffe von verschiedenen Endgeräten er-
lauben und somit den Kunden die Dienste in beliebi-
ger Form an beliebigen Ort (Endgerät) liefern. Wenn 
z. B. ein PDA nur mit einer Kamera, nicht aber mit ei-
nem Mikrofon und einem Lautsprecher ausgerüstet 
ist, kann der User in dem oben genannten Beispiel 
die Szene per PDA aufnehmen und sich den über-
setzten Text dann auf seinem Handy per Sprache 
ausgeben lassen. Insofern können die Multi-Endge-
räte synchronisiert sein.

[0025] Für die einzelnen Dienste, wie die Spracher-
kennung, die Sprachsynthese und die Texterken-
nung, kann auf kommerzielle Produkte zugegriffen 
werden. Für die System- und Serviceintegration sind 
entsprechende Entwicklungsumgebungen vorhan-
den.
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[0026] Ein System zur Durchführung des Verfah-
rens kann aufweisen zur Erzeugung digitaler Aufnah-
men ein mobiles Gerät mit einer Kamera oder einem 
Digitalisierer, eine Strecke zur Funkdatenübertra-
gung von dem Endgerät zu einem Kommunikations-
netz und einen an das Kommunikationsnetz ange-
schlossenen Computer. Auf dem Computer ist ein In-
terpretationsmodul realisiert, das die Aufnahme einer 
Analyse unterzieht, einen Bildbestandteil interpretiert 
und die Interpretation als Inhaltsinformation zur Wei-
terverarbeitung zur Verfügung stellt. Das Gerät kann 
ein Mobiltelephon oder ein PDA mit integrierter 
Web-Cam sein, das über Mobilfunk Zugang zu dem 
Kommunikationsnetz hat.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Erlangung von Information aus 
einer Aufnahme, die ein Bild oder eine Sequenz von 
Bildern aufweist, wobei mittels eines insbesondere 
mobilen Gerätes (3), das eine Kamera (6) und/oder 
einen Digitalisierer aufweist, eine digitale Aufnahme 
erstellt wird, wobei zumindest ein Teil der Aufnahme 
via drahtloser Datenübertragung von dem Gerät in 
ein Kommunikationsnetz (4), insbesondere ein Tele-
phonnetz und/oder das Internet, versendet wird und 
wobei die Aufnahme an einen an das Netz (4) ange-
schlossenen Computer (5) adressiert wird, dadurch 
gekennzeichnet, dass die über den Computer (5) 
zugängliche Aufnahme bezüglich ihres Inhaltes einer 
Analyse unterzogen wird, dass zumindest ein Teil des 
Inhaltes interpretiert wird und dass die Interpretation 
als Inhaltsinformation ausgegeben wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Analyse und die Interpretation au-
tomatisch von einem Programm zur Bilderkennung 
durchgeführt werden.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass das die Kamera (6) aufweisen-
de mobile Gerät (3) unmittelbar von einem Benutzer 
(1) gehandhabt und die Aufnahme vom Benutzer (1) 
bei Bedarf ausgelöst wird.

4.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Inhaltsinfor-
mation zurück an den Benutzer (1), der die Aufnahme 
initiiert hat, übermittelt wird, wobei ihm die Inhaltsin-
formation insbesondere als Sprachinformation über 
ein entsprechendes Ausgabemittel (8) dargeboten 
wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Inhaltsinformation als digitale Da-
ten auf dem gleichen Weg via Kommunikationsnetz 
(4) und drahtloser Datenübertragung an das die Ka-
mera aufweisende Gerät (1) zurück übermittelt wird.

6.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, dass das Erstellen 
und Versenden der Aufnahme durch einen an dem 
Gerät (1) befindlichen Auslöser (7) initiiert wird, wobei 
der Auslöser (7) vom Benutzer (1) insbesondere 
durch mechanische Beaufschlagung oder durch ei-
nen Sprachbefehl betätigt wird.

7.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mit einem in dem 
mobilen Gerät (3) realisierten Programm eine Vorbe-
arbeitung der Aufnahme, insbesondere eine Redukti-
on und/oder eine Kompression der Daten, durchge-
führt wird, bevor die vorbearbeitete Aufnahme ver-
sendet wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vom Benutzer (1) ein Bildbestandteil 
oder ein Objekt der Aufnahme, insbesondere durch 
gezielte Beaufschlagung eines Touch-Screens, aus-
gewählt wird der das zur Interpretation versendet 
wird.

9.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gerät (1) mit 
einem Fahrzeug fest verbunden ist, wobei die Kame-
ra in festgelegtem Zyklus Aufnahmen macht, die au-
tomatisch über das Netz an den Computer (5) ver-
sendet werden.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Interpretation der Aufnahmen au-
tomatisch geschieht und die Inhaltsinformation erst 
weitergegeben wird, wenn ein bemerkenswertes Er-
eignis festgestellt wurde.

11.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Inhaltsinfor-
mation an einen Dritten ausgegeben wird.

12.  System zur Durchführung des Verfahrens 
nach einem der vorherigen Ansprüche aufweisend 
ein mobiles Gerät (3) mit einer Kamera (6) oder ei-
nem Digitalisierer zur Erzeugung digitaler Aufnah-
men, aufweisend eine Strecke zur Funkdatenübertra-
gung (14) von dem Gerät zu einem Kommunikations-
netz (4) und aufweisend einen an das Kommunikati-
onsnetz angeschlossenen Computer (5), gekenn-
zeichnet durch ein auf dem Computer (5) realisiertes 
Interpretationsmodul, das die Aufnahme einer Analy-
se unterzieht, einen Bildbestandteil interpretiert und 
die Interpretation als Inhaltsinformation zur Weiter-
verarbeitung zur Verfügung stellt.

13.  System nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gerät (3) eine mobile Kommuni-
kationseinheit aufweist wie insbesondere ein Mobilte-
lephon oder ein PDA mit integrierter Kamera ist, wo-
bei das Gerät über einen Kommunikationszugang zu 
einem Netz verfügt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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